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fefeeinen ju biefem &wtd bie bur*greifenbften SDtaß*

nafemen treffen ju wollen. -Die bi«fecr fehr häufigen

raf*m Serfefcungen von einem [Regiment jum an«
bem erftfeweren außerorbentli* bie ©rlemung btt
SRtgimmtöfpradK, auf bereu Äeuntniß bo* wieber
fcer ©influß ber Offtjiere auf bie Sruppen beruht;
folefee Serfefcungen werben bafeer fernerbin nur no*
ba erfolgen, wo fte abfolut geboten ftnb. Se. f. f.
Hoheit ber Slrmee=Dberfommanbant wftnftfet beSfealb,

fcaß fcie Serfonalangelegenfeeiten anfcerS al« feiöfeet

geregelt Werfcen; fte muffen ganj in bie Hanb be«

Ärieg«minifter« gelegt werben, bamit fciefer fcem

Slrmee*Dberfommanbantm für bie SluSfübrung ber

Sefchle votlftänbig verantwortli* gema*t werben

fann. .Daß bti ber 3nfanterie uub ber [Reiterei bie

SRegimentS«3nhaber bie Offtjiere bis jum Äapitän
ernennen, ift eine für bie ©onfolibirung ber Slrmee

naefetfeeilige ©inri*tung unb bürfte bemnä*ft bafetn

abgeänfcert werben, baß ber [Regelung biefer SRe*te

allgemein bie bisher nur bei ber Slrtitlerie befteben«

ben SRormen ju ®runbe gelegt werben. Äaum min*
ber naefetfeeftig war ber große Slufwanb, wel*er bi«

Jefct ben SReiteroffijierm faft jur Sffi*t gema*t
würbe; viele att«gejef*nete Äräfte würben babur*
von bem ©intritt in biefe SBafft afegthatttn. Unfer
ebenfo f*arffi*tiger al« energifefeer ÄriegSminifter
hat ba« Utbtl an ber Sffiutjel angefaßt. .Die ©üb«

altemoffijiere haben — na* einem ©rtaß be« grei*
berrn v. Sohn — fünftig außer fcem ©hargenpferbe

nur no* ein SReitpferb ju halten, unb al« 3l^ng(
ift bie ©umme von 25 ff. per SDtotiat (ober beim

heutigen ©ilberfur« von etwa 13 Sbtm.) für ge*
nügenb erflärt Worben. Sin bem Sferbeluru« franfte
unfere [Reiterei; man ritt mehr auf btm ©tlbbtuttl
al« auf bem ®aul — jn ber $exxen Sätcr nicfet

geringem Ätimmcr! «Die Slufgabe be« SReiteroffijier«

ift ni*t, perfönlid) mit au«gejei*ncten Stäben au*
Slu«gejei*nete« ju leiften, fonbern bur* Äcnntniß
unb Äunft bie Äräfte ber gewöfenli*en .Dienftpferbe

auf« vcflfommenfte au«jubilben unb auSjunUfcen.
35er Sport feat unfertr @ampagne*SReitfunft efeet

gefefeabet als genüfct!

Slu* fonft ftefetn große [Reformen in ber [Reiterei

bevor. .Der Slrmee*Dberfommanbant, ©rjfeerjog Sil«

fereefet, foll bafür fealttn, baß ba« ©nbt für bie

f*Wt« [Reiterei gefommtn ift. -Da« 25ur*bre*en
unfc SRitbtrrtittn ber feinblicfeen 3nfrinterie ift nicfet

mefer mögli*; bie öfterrei*if*en Äüraffierregimmttr,
wtt*t ti im Sorjafer, wir fcürfen fagen im günftig«

ften Slugtnblid unfc mit btr glänjmbftm Sravour
unternahmen, wiffen bavon ju erjäblm. %ebex Ser«

fu* foftete faft ba« [Regiment! Dtfttrrti* ift rei*
an leiefeten, arm an ftfewttm Sferben; bie Äüraffter*

regimenter waren bafeer nur mit großen ÄVften auf*

juftetfen. 2.1c SReittrtf würbe in 3ufurtft nur au«

lef*ter Üttitreti ju btfttfetw feabtn unb na* btn

SBaffen in Sanjtnreiterei, ©äbtlrtitertl unfc Sü*fen*
reiterei jerfaflen: Ufetanen, Hufaren, «Dragoner; rei*

tenbe 3äger. ©« gebt ba« ®erü*t, ba^ Se. f. f.
Hofeeit ba« bießjäferfge Saget bei Srud ju bejügll*

*m Sreftt*m benufcm wirb.; 3« norbamtrifani*

f*ra Ätitge fetten reitenbe 3ägw ftd al« ein* übet*

au« brau*bare SGBaffe erwiefen feaben, bei wel*er e«

ft* lohnen würbe, ba« fo tfeeure SRepetirgewehr jur
Sewaffnung ju verwenben.

.Die ©ntwidlung ber geuerwirfung ber 3n.anteric
ift begreiflidjerweife tint H««btforge bc« Slrmee*

Dberfommanbanten; berfelbe hat jum SDireftor ber

ju erri*tenben ©mtralf*ießf*ule ben befannten Str*
titlerieoberften ®rafm St)lanbt beftimmt. .Die SBafet

fonnte nf*t glüctlicfecr fein. .Die ©cbule wirb wahr«
f*einli* f*on mit bem grüfjjabr fn« Seben treten,
ba bur* bie rafttofe Sbätigfeit be« ©eneralmajor«
Süptner, wcl*er Sorftanfc fcer 7. Slbtbeilung im
Ärleg«minifterium ift, au* bie grage ber Umänbe*

rung ber 3nfanteriegewebre entfefeieben ift, wet*e
bei fcem ungeheuren Sorrath von no* neuen ofcer

wenig gebrau*ten ©ewebren neuefter Äonftruftion
weldje Wir beftfcen, wi*tigcr al« fcie grage ber SReu«

beftfeaffung ift. ©« fönnen tägli* 2000 ©ewefere

na* bem SJBcnjelftfeen ©bftem umgeänbert unb 50,000
Satronen baju erjeugt werben.

-Der für feine SBaffe ftet« eifrig forgenbe ©rjfecr*
jog SBilhclm f. f. H- trifft Slnftalten jur Stu«ar=

bettung einer -Detaitgef*i*tc ber öfterrei*if*en Sir«

tiücrie; bem in ber SüBaffe rühmli*ft befannten

Hauptmann grifc SDJüllcr ift bie Seitung ber Slu«=

führung übergeben, unb jnglei* ftnb bemfelben fc*«
Dffijicre von ber SlBaffe jur Slfftftenj überwiefeu
worben. (St. SDt. 3)

fttüitärärjtlidft Skt^tu aue Sübbeutfdjlanb

unb Mtymtxi.

©in beriefet an baö eibg. SJRtlitärbeuarteutent

»011

ft. «fifefetr, fcfeuicij. 9lmbülancc=3lrjt.

(gortftfcung.)

«ajaretfee — ^eltt - »araffeu.

Utbtr btt 3wtdmäßigftit bt« 3erftreuung«föftem«

wäre e« überffüfftg, ft* au«julaffen; fcie Sogif, wel*e

in fcemfelben liegt, ift bereit« ©emeingut wobt Jebe«

SDtilttürarjte« geworben; ba«fetbe würbe in großarti*

gerem SDtaßftabe fcur*geführt, at« in allen frühem

Äriegen; auf bem fübbeulftfem Ärieg«f*auplafc würbe

tin großer Sfeeil fcer Äranfen unb 8ei*tverwunfce*

ten, fo raf* fcie Sran«portmittel e« erlaubten, in fcit

größtrn ©täfctt Saitrn«, «Bürtttmbtrg«, Sabm«,

fowit prtußiftfettfett« in bie nörbti* vom Ärieg«*

ftfeauplafc gelegenen ©egenben, felbft bi« tief na*
SJBeftpfealen feintin evatuirt. «Die ©vacuationen fan>-

bm prtußifcfetrftit« j«felrti*tr ftatt, at« von ©eiten

fctr Sunbt«trupptn unfc außtr %wtift\ nuv juw
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scheinen zu diesem Zweck die durchgreifendsten
Maßnahmen trcffcn zu wollcn. Die bishcr sehr häusigen
raschen Versctzungcn von einem Regiment zum cm-
dcrn erschwercn außerordentlich die Erlernung der

Regimentsfprache, auf deren Kenntniß doch wieder
der Einfluß der Offiziere auf die Truppen beruht;
solche Versetzungen werden daher fernerhin nnr noch

da erfolgen, wo sie absolut geboten sind. Se. k. k.

Hoheit der Armec-Oberkommandant wünscht deshalb,
daß die Personalangclcgenheitcn anders als bisher
geregelt werden; fic müssen ganz in die Hand des

KricgsministerS gelegt werden, damit dieser dem

Armec-Oberkommandantkn für die Ausführung der

Befehle vollständig verantwortlich gemacht werden

kann. Daß bei der Infanterie und der Reiterei die

Regimcnts-Jnhaber die Offiziere bis zum Kapitän
ernennen, ist eine für die Consolidirung der Armee

nachtheilige Einrichtung und dürfte demnächst dahin
abgeändert werden, daß der Rcgelung dieser Reckte

allgemein die bisher nur bei der Artillerie bestehenden

Normen zu Grunde gclcgt wcrdcn. Kaum minder

nachtheilig war der große Aufwand, welcher bis

jetzt dcn Reiteroffizieren fast znr Pflicht gemacht

wurde; viele ausgezeichnete Kräfte wurden dadurch

von dem Eintritt in diese Waffe abgehalten. Unser
ebenso scharfsichtiger als energischer Kriegsminister
hat das Uebel an der Wutzel angefaßt. Die Sub-
alternoffiziere haben — nach cincm Erlaß dcS

Freiherr« v. John — künftig außer dem Chargenpfcrde

nur nock ein Reitpferd zu halten, und als Zulage
ist die Summe von 25 fi. per Monat (oder beim

heutigen SilberkurS von etwa 13 Thlrn.) für
genügend erklärt worden. An dem Pferdelurus krankte

unsere Reitereiz man ritt mehr auf dem Geldbeutel
als auf dem Gaul — zu der Herren Väter nicht

geringem Kummer! Die Aufgabe des Reiteroffiziers
ist nicht, persönlich mit ausgezeichneten Pferden anck

Ausgezeichnetes zu leisten, sondern durch Kenntniß
und Kunst die Kräfte der gewöhnlichen Dienstpferde
aufs vollkommenste auszubilden und auszunützen
Der Sport hat unserer Campagne-Reitkunst eher

geschadet als genützt!
Auch sonst stehen große Reformen in der Reitcre

bevor. Der Armee-Oberkommandant, Erzherzog
Albrecht, soll dafür halten, daß das Ende für die

schwere Reiterei gekommen ist. DaS Durchbrechen

und Niederreiten der feindlichen Infanterie ist nicht

mehr möglich; die österreichischen Kürafsterrcgimeiiter,
welche es im Vorjahr, wir dürfcn sagen im günstig

sten Augenblick und mit der glänzendsten Bravour
unternahmen, wissen davon zu erzählen. Jeder Versuch

kostete fast das Regiment! Oesterreich ist reich

an leichten, arm an schweren Pferden; die

Kürassierregimenter waren daher nur mit großen Kosten

auszustellen. Die Reiterei würde in Zukunft nur aus

leichter Reiterei zu bestehen' haben und nach den

Waffen in Lanzenreiterei, Eäbelreiterei und Büchsen

reiterei zerfallen: Uhlanen, Hufaren, Dragoner/ rei

tende Jäger. ES geht das Gerücht, daß Se. k. k

Hoheit das dießjährige Lager bei Bruck zu bezügli

chen Versuchen benutzen wird: Im Nordamerika«!

schen Kriege sollen reitend« Jäger sich als eine-über

aus brauchbare Waffe erwiesen haben, bci welcher es

ch lohnen würdc, daS so theure Repctirgewehr zur
Bewaffnung zu verwenden.

Die Entwicklung der Feuerwirkung dcr Infanterie
st begreiflicherweise eine Hauptsorge des Armee-

Oberkommandanten; derselbe hat zum Direktor der

zu errichtenden Centralschießschule dcn bekanntcn Ar-
ttllerleobersten Grafen Bylandt bestimmt. Die Wahl
könnte nicht glücklicher scin. Dic Schule wird wahr-
cheinlich schon mit dem Frühjahr ins Leben treten,

da durch die rastlose Thätigkeit des Generalmajors
Jüptncr, welcher Vorstand dcr 7. Abthcilung im
Kricgsministerium ist, auch die Frage der Umänderung

der Jnfantericgcwehrc entschieden ist, welche

bei dem ungeheuren Vorrath von noch neuen oder

wenig gebrauchten Gewchrcn neuester Konstruktion
welche wir besitzen, wichtiger als die Frage der Neu-
beschaffung ist. ES könncn täglich 2000 Gewehre
nach dem Wenzelschcn System umgeändert und 50,000
Patroncn dazu erzeugt werden.

Der für feine Waffe stets eifrig sorgende Erzherzog

Wilhclm k. k. H. trifft Anstalten zur
Ausarbeitung eincr Detailgeschickte dcr österreichischcn

Artillcric; dem in der Waffe rühmlichst bekannten

Hauptmann Fritz Müllcr ist die Leitung der

Ausführung übergebe», und zugleich sind demselben sechs

Offiziere von dcr Waffe zur Assistenz überwiest»
worden. (A. M. Z.)

Miiitiirärztiiche Skizzen aus Süddeutschland

und Söhmen.

Ein Bericht a« das eidg. Militärdepartement
»0,1

K, Fischer, schwciz. Ambülancc-Arzt.

(Fortsetzung.)

Lazarethe — Zelte - Baratten.

Ueber die Zweckmäßigkeit des Zerstreuungssystems

wäre es überflüssig, sich auszulassen; die Logik, welche

in demselben liegt, ist bereits Gemeingut wvhl jedes

Militärarztes geworden z dasselbe wurde in großartigerem

Maßstabe durchgeführt, als in allen frühern

Kriegen z auf dem süddeutschen Kriegsschauplatz wurde

ein großer Theil der Kranken und Leichtverwundeten,

so rasch die Transportmittel es erlaubten, in die

größern Städte Baierns, Württembergs, Badens,

sowie preußischerscitS in die nördlich vom

Kriegsschauplatz gelegenen Gegenden, selbst bis tief nach

Westphalen hinein evacuirt. Die Evacuation?» fanden

preußischerseitS Mlreicyer statt, als von Seiten

der BundtStruppen und außer Zweifel nm zu«,
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Sortbeile ber pvcußiftfeen Sermunbetcu. 3* ft* in
SauberbiftfeofSbciai, SDtergcntbeim, SBürjbttrg eine

[Reibe von leiefeten Serwunbungtn, gleiftfeftfeüffcn btr
obern ©rtremität, be« UnterfthenfclS unb guße« unb
bc« [Rumpfe«, bur* bereu ©oacuation für bie ©*wcr«
verwunbeteu günftigere bbgieniftfee Serbältniffe hallen
geftfeaffen werben fönnen. SBa« in biefer SRufetung

in ©übbeutftfelanb fpäter no* gefefeafe, ift mir nicfet

befannt. Sluf bem böfemif*ett ÄricgSf*auptafc war
bei meiner Slnfunft in Sejiefeung auf 3tvftvenung
ber Äranfen SlllcS bereits gefefeefeen, waS gefefeefeen

fonnte; in ©adjfen, in ganj Dftprcnßen, in Söfeuten,

SRieberöftervei*, Ungarn, Äävnten u. f. w. Warm
alle Serwunfceten vertfeeilt, fowofel in bie größern
©täbte al« au* ju einjelnen Sßviöaten ju ©labt
unb Sanb, unb i* fanb in ben ©cgenben, Wo bie

verftfeiebenen Slftiotten ftattgefunben featten, mit we*

nig SluSnafemen, nur no* ©*ußfvafturen ber un*
tern ©rtremität, ein Sfecil ber ©*ußfraftttren ber

obtrn ©rtemität, Sungcnfdjüffe, Äopff*üfft, Unter*
leibSftfeüffe uttb eine Slnjafel Dperirter. greili* gefet

auS ben Seri*ten, weldie i* über bie 3uftänbe in
ben evften Sagen na* ben ©efc*ten einjog, betttli*
hervor, baß au* feter fcer Slnfeäufung fcer Serwitn«
beten anfangs nicfet gcfeörig gefteuevt wevben fonnte;
allein benno* unterliegt cS feinem Steffel, baß bit
latbmöglicfefte -Dur*füferttng biefeS SerftwungS*
ftjftem« wefcntli* baju beitrug, baß bie S^ämic nir*
gettbS ein bebcutcnbcrcS Serrain gewinnen fonnte.

.Den jweiten Sunft, bie Sßahl ber ju Sajarethen

beftimmten Sofatitätcn betreffenb, hatte i* ©elegen«

heil, eine große Qaty vcrglei*enber Seobadtungen
über bie relative 3n>cdmäßigfeit berfelben aiijuftctlen,
unb mi* ju übevjeugen, baß in biefer SJcfcfetung no*
mehr jum SBofele ber Srewunbeten gefefeefeen fg|tn,
al« bi« bafein gef*efeen ift. golgenbe Sofale fanb

i* ju Sajavetfeen benttfct: ©*ull)äufer, Älr*en,
SRatbbäufer, Strmenfeättfer, Sfrunbfeättfer, Sürger«
fpitälev, Sanjfäle, @*löffer, 33ab=©uranftallen, eine

uttbemtfcte ©inftetgebatle eint« großen SabnbofcS,

Äonjerl« unb Saüfäle, ftcfetnbe SDtflitärfpitäler, ©e*

minarien, Äafernetty Älöfter, geftung«fafcmatteii,
gabrffgtbäube, @*eunen, refp. bfe Senne'berfelben,

[Reitftbiiten, Snoatfeäuftr, Qelte, Sarafen.
«Benn wir vorläufig bie jwei anbern für bie @a*

lubrität eine« Sajaretb« wi*tigften gaftoren, Sage

unb Seforgung fcemfelben, unbea*tet laffen, fo fann
über ba« Serbältniß biefer Derftfeiebttten Sb'fälatten

jur Si)ämie golgenbe« notirt werben: Slm unjwed«
mäßigften erfefeeinen mir bie Äir*en, bmn bie SDtög*

li*feit ber Sentilation in benfelben ift eine ganj
ungenügenfcc; bie hohen Sogenfenfter beginnen erft
10 unb mehr guß über bem gußboben, unb e« muß

' bit unmitttlbar über unb um bie Serwunbeten ft*
beftnbenbe Sltmofpbärc notfewenbigerweife tine mehr
ober weniger verpeftete bleiben; biefer Uebelftanb trat
in fcen böbmiftfeen SDorffir*m no* mefer hervor 5

biefelben ftnb mit balbfrci«förmigen genftem von
einigen guß Sreite unb Höhe verfeben, wel*e faft
unmittelbar unter bem 3)a*e angebra*t ftnb. @«

f*eint, baß man ft*von ber Unjwedmäßigfeit bie*

fer Sofale von Ärieg ju Ärieg mefer überjeugt» f*on

im lefcten Äriege gegen .Dänemarf ftnbe i* unter

0*wabt« Serjei*niß ber ju Sajaretfeen verwenbeten

Sofatc feine einjige Äir*e, unb im bießiäferigen

Äriege traf i* unter bm circa 50 Sajaretfeen, bie

i* gefefem, fn ©übbeutftfelanb nur jwei Äir*en,
wäferenb in Söfemcn furj vor meiner Slnfunft i*
nur eine einjige auf längere 3''* alt Sajaretb be*

nufcte Äirdie traf, wel*e wegen jaljlref* attfgetre*
tenen Ständen geleert Worben war. ©twa« günftt*

gere Serbältniffe bieten ftfeon bie Äafernen; inbeffen

mö*te i* fie bo* ju ben f*le*ter geeigneten ®e*
bäuben jäfelcn, beim biifelben finb, wenn nicfet in
ben lefcten 3aferen gefeaut, für Suft unb 8i*t ju
wenig jugängli*; bie genfter finb ju Hein, bie ©äle

ju niebrig, uttb in fctr [Regel ift btr ©eru* btr
Stbttitte in einjelnen Slbtbeilungen be« ©ebäube« ein

jebem Sefu*enben auffallenbcr. SRe*net man baju
ben von -Dctnuie unb Swtogoff berührten Uebelftanb,

baß bie Sofale, bevor fie mit Serwunbeten belegt

werben, längere 3"t einer großen 3<*l eng jufam*
menwofenenber ©olbaten jum Stufentbalte bienten,

fo mö*te id) au* unfere neuem, beffer gebauten

Äafernen nur für eine mäfftge 3<*1 Seftfetoerwttn*

beter ober für lci*te interne Äraufe feenufct wiffen.
.Diefelbe Seftimmung mö*te i* ben ©*löffem,
@*ulbäufern, SRatfefeäufern, Slrmenhäufern, Sf«tnb*
bäufern, gabrifgebäuben jc, juweifen; efnjelne ber*

felben boten in Sejiefeung auf Sage, Slborte ober bie

SDtögli*feit ber Sentilation febr ungünftige Serbält«

niffe, währenb anbere, namentli* neuere ©ebäube,

weit beffere @alubrität«befcinguugen boten; von allen

Jebo* erhielt i* ben beftimmten, Von Sude, Sörogoff
unb anbern fo fefearf marffrten ©inbrutf, fcaß bie«

felben einen ju großen ©omplcr von Selegräitmen,

unb biefelben Uebelftänbe wfe größere ©pitäler bie*

ten, unb baß, alle übrigen Sebingungen glei* ge*

fefct, Je größer ber ©pital, befto größer bie.©terb=

lid'feit an S^ärnie. SDtan mö*te biena* glauben,

baß ba« Unterbringen ber ftbwerer Serwunfceten in.

einjelnen ©älen, Äonjert«, Satt«, Sanj«, Äurfälen,

SReftf*ulen, Sripathäufern unfc einjelnen Srio«t=

jimmern fca« Scfte wäre. Sb^ogoff ma*t tinen fca*

hin jtelenben Sorftfelag, wona* bfe ®*werverwun=
beten in ben fcem ©*la*tfelfc junä*ft gelegenen

Drtftfeaften ju ©in bi« «Dreien in ben gamilien nn*

tergebra*t, unfc bie 8ei*tverwunbeten in bie ©täbte

tran«portlrt .wtrb,tn foöttn. SUItin au* fciefe« ©))=.

ftem ftfeeint mir ju wünf*en übrig ju laffen. Slb*.

gefefeen bavon, baß babur* bie in ben SRaj)on bev^

Ärieg«aftionen gejogenen ©egenben, beren ©inwofe*

ner ofenebie« burefe Serlufte unb SReguifttiontn aller

Slrt von greunb unb geinb feart mitgenommen wor*
ben, no* tfeeilwelfe iferer SBofenungm auf lange

SBo*en beraubt würben, müßten notljwenbigerweift
bei ber großen ju erwartenben ßafel ber Serwunbe*

ten jufünftiger Äriege au* in beoölferten ©egenben,

wie ben unfrigen, bie Ortf*aften in eintm Umfrtlfe
von 6 unb mehr ©tunben tjieju benttfct unb babur*
ber für bm günftigm Strlauf ber ftfeweren Sev*

wunbungen fo fatale SranSport verlängert werben.

3)aju fommt bfe ftfeon bfter gema*te, au* von

3)emme btrüferte Sfeatfa*e, ju bertn ©rörttrung-
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Vortheile der preußischen Verwundeten. Ich sah in

Tauberbischofsheim, Mergcnthcim, Würzburg eine

Rcihc von lcichtcn Verwundungen, Fleischschüssen der

ober» Extremität, dcs Unterschenkels uud Fußes und
dcs Rumpfes, durch deren Evacuation für die Schwcr-
vcrwundcten günstigere hygienische Verhältnisse hätte»

geschaffen werdc» können. Was in dieser Richtung
in Süddeutschland später noch geschah, ist mir nicht

bekannt. Anf dem böhmischen Kriegsschauplatz war
bci mcincr Ankunft in Bczichung auf Zcrstreuung
der Kranken Allcs bcrcits gcschrhen, was gcschehen

konnte; in Sachsen, in ganz Ostprcnßen, in Böhme»,
Niederösterreich, Ungarn, Kärntcn «. f. w. waren
alle Verwundeten vertheilt, sowohl in die größern
Städte als auch zu einzelnen Privaten zu Stadt
und Land, uud ich fand in den Gegenden, wo die

verschicdcncn Aktionen stattgcfundcn hatten, mit wenig

Ausnahmen, nur noch Schußfrakturen der

untern Extremität, ein Thcil der Schußfrakturen der

obern Ertcmität, Lungcnschüssc, Kopfschüssc, Nnter-
leibsschüssc und eine Anzahl Operirtcr. Freilich geht
auS dcn Berichten, welche ich über die Zustände in
dcn erstcn Tage» nach den Gefechten einzog, deutlich

hcrvor, daß auch hier dcr Anhäufung der Verwundeten

anfangs nicht gehörig gesteuert werden konnte;
allcin dennoch unterliegt cs keinem Zweifel, daß die

baldmöglichste Durchführung dieses ZerstreuungS-
systems wesentlich dazu beitrug, daß die Pyämic
nirgends cin bedcntcndercs Tcrrain gewinncn konntc.

Dcn zwcitcn Punkt, dic Wahl dcr zu Lazarethen

bestimmten Lokalitäten betreffend, hatte ich Gelegenheit,

cine große Zahl vergleichender Beobachtungen
über die relative Zweckmäßigkeit dcrsclbcn anzustellen,
und mich zn überzcugcn, daß in dieser Richtung noch

mehr zum Wohle dcr Verwundeten geschehen,kaim,
als bis dahin geschehen ist. Folgcnde Lokale fand
ich zn Lazarethcn benutzt: Schulhäuscr, Kirchen,
Rathhäuser, Armenhäuser, Pfrundhäuser, Bürgerspitäler,

Tanzsäle, Schlösser, Bad-Curanstalten, eine

unbenutzte Einsteigehalle cineS großen Bahnhofcs,
Konzert- und Ballsälc, stchcndc Militärspitälcr,
Seminarien, Kascrncn, Klöster, Festungskascmatten,

Fabrikgebäude, Scheunen, resp, die Tenne derselbcn,

Reitschulen, Privathäuser, Zclte, Baraken.

Wenn wir vorläufig die zwci andern für die

Salubrità! cincs Lazarcths wichtigsten Faktoren, Lage

und Besorgung desselben, unbeachtet l.assen^ so kann

übcr das Verhältniß dicscr Verschiedenen Lokalarten

zur Pyämie Folgendes notirt wcrden: Am unzwcck-

mäßigstcn erscheinen mir die Kirchen, denn die

Möglichkeit der Ventilation in denselben ist eine ganz
ungenügende; die hohen Bogenfenster beginnen erst

10 und mehr Fuß über dem Fußboden, und es muß
die unmittelbar über und um die Verwundeten sich

befindende Atmosphäre nothwendigerweise eine mehr
oder weniger verpestete bleiben; diefer Uebclstand trat
in dcn böhmischen Dorfkirchen noch mchr hcrWrz
diesclben sind mit halbkreisförmigen Fenstern von
einigen Fuß Breite und Höhe versehen, welche fast
unmittelbar unter dem Dache angebracht sind. Es
scheint, daß man sich von der Unzweckmäßigkeit dieser

Lokale von Krieg zu Krieg mehr überzeugt! schon

iu, letzten Kricge gegen Dänemark finde ich unter

Ochwadts Verzeichniß her zu Lazarethen verwendete»

Lokale keine einzige Kirchc, und im dießjährigen

Kriege traf ich untcr dcn circa 50 Lazarethen, die

ick gesehen, in Süddeutschland nur zwei Kirchen,

während in Böhmen kurz vor meiner Ankunft ich

nur eine einzige auf längere Zeit als Lazareth

benutzte Kirche traf, welche wegen zahlreich aufgetretenen

Pyämien gclcert wordcn war. Etwas günstigere

Verhältnisse bieten schon die Kasernen; indessen

möchte ich sie doch zu den schlechter gceignctcn Ge-
bäudcn zählen, denn ditselhen sind, wcnn nicht in
dcn lctztcn Jahren gebaut, für Luft und Licht zu

wenig zugänglich; die Fenster sind zu klein, die Säle

zu niedrig, und in der Regel ist der Geruch der

Abtritte in einzelnen Abtheilungen des Gebäudes ein

jedcm Bcsuchcndcn auffallcudcr. Rechnct man dazu

dcn von Demme und Purogoff berührten Uebelstand,

daß die Lokale, bevor sie mit Verwundeten belegt

werden, längere Zeit einer großen Zahl eng zusam-

menwvhncnder Soldaten znm Aufenthalte dienten,

so möchte ich auch unsere neuern, besser gebauten

Kasernen nur für eine mässtge Zahl Leichtverwundeter

oder für leichte interne Kranke benutzt wissen.

Dicsclbc Bestimmung möchte ich den Schlössern,

Schulhäusern, Rathhäusern, Armenhäusern, Pfrundhäuser«,

Fabrikgebäuden zc. zuweisen; einzelne

derselben boten in Beziehung auf Lage, Worte oder die

Möglichkeit der Ventilation sehr ungünstige Verhältnisse,

während andere, namentlich neuere Gebäude,

weit bessere Salubritätsbedingungen boten; von allen

jedoch erhielt ich den bestimmten, von Lücke, Pyrogoff
und andcrn fo scharf markirte» Eindruck, daß

dieselben einen zu großen Complex von Belegräumen,

und dieselben Ucbclstände wie größere Spitäler bieten,

und daß, alle übrigen Bedingungcn gleich

gesetzt, je größer der Spital, desto größer die Sterblichkeit

an Pyämie. Man möchte hienach glauben,

daß daS Unterbringen dcr schwerer Verwundeten in

einzelnen Sälen, Komert-, Ball-, Tanz-, Kursälen,

Reitschulcn, Privathäuscrn und einzclncn

Privatzimmern das Beste wäre. Pyrogoff macht einen dahin

zielenden Vorschlag, wonach die Schwerverwun-

dcten in den hem Schlachtfeld zunächst gelegenen

Ortschaften zu Ein bis Drcien in den Familien

untergebracht, und die Leichtverwundeten in dic Städte

transportirt werden sollten, Allein auch dieses Sy°.
stem scheint mir zu wünschen übrig zu lassen.

Abgesehen davon, daß dadurch die in den R«Hon der-

Kriegsaktionen gezogenen Gegenden, deren Einwohner

ohnedies durch Verluste und Requisitionen aller

Art von Freund und Feind hart mitgenommen worden,

noch theilweise ihrer Wohnungen auf lange

Wochen beraubt würden, müßten nothwendigerweise

bei der großen zu erwartenden Zahl der Verwundeten

zukünftiger Kriege auch in bevölkerten Gegenden,

wie den unsrige«, die Ortschaften in einem Umkreise

von und mehr Stunden hiezu benutzt und dadurch

der für den günstigen Verlauf der schweren

Verwundungen so fatale Transport verlängert werden.

Dazu kommt die schon öfter gemachte, auch von

Demme berührte Thatsache, zu deren Erörterung
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au* f* einige Seoba*tungen anführen fann, baß

bie Svivatbäufer fn ihrer größern SDtebrjabl, bie jur
Unterhaltung einer niöglidft reinen Sltmofpbäre in

btr Umgebung be« Äranfen riotfewmbigen Scbin«

gungen nicfet in ft* ftfelicßen. .Die genügenbe Seit«

tilation wirb bafelbft vielfa* bur* ungtftfefdt ange«
braefete gtnfter unb Sbftren, bur* SRäfet ber Slborte,

Äü*en, unreine Höfe, ?Pftrbe«, ÄubftäKe te. feefein«

bert, Unb man brau*t nur einige SDtai mit feiner

efgenen SRafe ftd) überjettgt ju feaben, wie jwei ein*

jige ftfewer Serwunbete ein geräumiges 3'mtner ju
verpeften im ©tanbe ftnb, um ft* ju überjeugen,

baß, wenn eS fi* um mögIi*ftcS gembalten einer

infijirten unb itifijirenben Sltmofpbäre feanbclt, au*
bie 3<rftreuung ber Serwunbeten in Srivatwob=

nungen feine genügenbe SDtaßregel genannt werben

muß. «Daß jubent bei einem berart organiftrten
gelblajaretbbienft bie 3<*l ber Äranfenwärter ab'

norm groß fein müßte, liegt auf ber H«"b, unb eine

ebenfo natürli*e Äonfequenj wäre bfe bebeutenbe,

faft jur Unmögli*felt werbenbe ©rf*werung ber

Hanbbabung eine« gevrbneten unb genügenb beauf*

ft*tigten ©pitalbfenfte«.
©« bleibt mir no* übrig, bie Scfpredutng ber

Äranfenjelte unb Saraffen. Obwohl f* 3fe"cn über

bfe Slnjabl ber vorgefommenen Sbämien in ben ver*
ftfefebenen Sofalarten feine genaue ©tatiftif al«

©runblage meiner Stiifi*ten vorweifen fann, benn

feieju war bie Sevölferung ber Sajaretfee eine ju
ffoftante, mein Stufentljatt in benfelben ein ju furjer
unb meine Serecbtigung jur ©rbebttng genauer SDtor«-

ialitälSjafelcn eine ju jwcifelfeafte, fo ftefee i* bettno*
nicfet an, bie 3fU« «nb Saraffenbehanblttng ber

@*werverwunfctten al« bie befte ttnb erfolgveidfte

ju erflären, unb biefelbe eventuell attd) für unfere

Serbältnfffe auf« SBärinfte ju tmpfeblen. Hören
wir vorerft einige ©rfaferungen att« frühem Ärfeqcn
fprtden. Shtogoff fagt: Son allen biefen Äranfen«
bebälteru erwiefen ft* eittjig unfere HofoUaljelte als

brau*bar jc. .Demme, ber im italienfftfeen Äriege
bie Sehanblung in Balten unb Saraffen nidjt ju
beoba*ten ©elegenheit hatte, bejei*net bie ber 3ahre«*
jeit angemeffene Senüfcung von 3fUen unb Saraffett
al« einen Sunft, wel*er in einem fommcnbeii Ärftg
bie emfteftc Stüfung verfcient. 0*wabt glaubt:
„Sie 3eUbebanblung unb ba« 3erft"uung«f»f.em
muffen na* bem Sorftebenben at« bie wi*tigften
gaftoren bei fcer SropbttlariS ttttb Äur fcer Sväntie
angefehen werben." Sude hält ba« „Sluff*lagen
von Qelttn für tine SDtetbobe, weldje gewiß vorjüg«
tf* ift." SRur SReubörfer bejei*net ft* al« „feinen
unbtbingten Seretjrer ber Sehanblung von Ser*
wiinbctett unter 3{Ueu"; bo* begrünbet er .fein Ur=
theil nicfet genügenb. SDtein Urtbeil fettbete iefe mir
bur* Sifitation ber Bei!« unb Savaffen^Sajavefbe
in ben böbmif*en Drtf*aftcn SRt*anll, Horenowic,
SRtbelift, SDta«lowiec, Äöniginhof, Srautenau, Svag.
Hier war frif*e Suft, hier war üppige Sentilation;
bfe Äranfen, fealfe im greien, füfelten ft* befeagli*,
unb wenn i* auefe feter juweilcn eine« jener auf ben

erften Slid erfennbaren pt)ämif*en ©efiefeter traf, fo
blieb biefe ©rftfecinung fcenno* entfefeieben vereinjel«

ter, unb bie übrigen SBunben fafeen gut aus. SBa«

vorerft bfe 3fUe betrffft, beren fd) leiber auf bem

fübbetttftbcn ÄriegSftbauplafc fein einjigeS fafe, unb

bie, fo viel mir befannt, au* in Söhnten nicfet

glei* von Slnfang an benufct wuvben, fo ift ihre

Sonfhufticn folgenbe: 2>aS günbabient, 30 bis 35

guß lang unb 15 gnfi breit, befteht entweber auS

Sadftefuen ofcer aus einem auf Duerbalfen ruhen«
ben Sretterboben, Wcl*er fo fonftmirt fein muß,
baß auf bem bur* bie Sänge beS 3fUe« frei biet«

benbett ©ang, bfe Sretter na* ber Sänge be«felben,

bagegen auf ber für bie SettftelTen beftimmten glä*e
ber Ditere na* gelegt werben; nur fo fann ber

Uebelftanb vermieten werfcen, laß fcie ©rftfeüttemng,
wel*e bur* jefcen @*ritt be« SBavtperfonatS auf
bem ©ange entftefet, fi* ben Settftellen nicfet mit«
tfeeilt. ©in Seit, bei wel*em biefe Sorft*t nicfet

beoba*tet worben war, mußte neu gebaut werben,
weit' bie Äranfen mit @*ußfrafturen ber untern
©rtremitäten, biefe fi* jeben SDtoment wieberfeolenbe,

wenn au* jierall* minfme, mftgetfecilte ©rf*ütte=
rung nicfet vertragen fonnten. ©in folefeer, mit einer

gewiffen ©olibität gearbeiteter gußbobm ift eineS

ber wiebtigften SReqitiftte ber Äranfenjelte; er bient

jur foliben girirung ber Settftellen, jur Slbfealtung
ber permanenten fowobl, al« ber bur* SRegengüffe

vorübergehet* vermehrten Sobenfeu*tigfeit unb jur
©rmögU*ung einer mintttiöfen SRetnH*feit im 3fUe.
Sn ben gußboben eingelaffen, erheben fi* bie ba«

©erippe bilbcnbeu höljernen ober eifernen ©fangen,
von benen bie vier mittlem, ie 15 guß ho*, bie

Höhe be« 3fUeS mavquirm, währenb ju beiben ©ei«
ten je vier, 5 guß hohe &tabt ben vertifalen ©ei«

tenwänben at« SlnbaltSpunfte bienen. .DaS au«

boppclter 3eltleiiiwanb beftebmbe 35a* wirb wie bie

gewöt)nli*en ©clfcatenjelte mit Sfäblen ftrirt, reiefet

aber nur, wie bei ben befannten marquifirfen 3el*
ten, bi« ju ben ebenfall« au« Sefnwanb beftehenben,

vertifal berabbänqenbm ©eitenwänben, wel*e hin«
aufgeftfetagen unb babur* ba« 3eU ju befben ©ei«
ten feiner Sänge na* bi« ju einer bie Setten nod)

um einige guß überragenben $bbe geöffnet Werben

fann. Sin ben beifcen gronten be« 3ette« fann bie

Seinwanb in ber gewöhnlfden SDtanier jttrüdgcfifela«
gen, ober ber ©ingang geftbloffen werben, nur finb
bafetbft beiberfeit« Sorjelte, b. h- [Räume angebra*t,
in wel*cn je 2 Setten für bie Äranfenwärter, nö=

tbigenfalt« au* für Slerjte unb einige ber nötbigften
©pitalgerätt)f*aften fi* befinfcen, unb wel*e von
fcem Äranfenraumc bur* eine 3plttt)anb getrennt
ober mit bemfelben verbunben werben fönnen. .Diefe

Belte finb für 8 bi« 10 Äranfe feereefenet, unb fafeen,

befonber« wenn fie mit S(umentff**en gejfert wa«

reit, ttnb bie Äranfen ihre vom Serliner Hülf«fomite
ober ben S°hannitern gcf*enften Sigarren rau*ten,
reefet wohnli* att«. .Da« 3eUft)ftem hat außer ber

SDtöglfdjfeit einer cout{nuirli*m ©peifttng ber Äran«
fen mit reiner Suft, ben bebeutenben Sertljeit, baß
bie SBabl ber ©tablirung ber Äranfenraumc Volt*

ftänbig frei gegeben ift; baß baber alle ©egenben
vermieben werben fönnen, wet*e nicfet nur iferen

teßuriftfeen unb atmofpfeäriftfeen Serfeältnfffen na*,
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auch ich einige Beobachtungen anführen kann, daß

die Privathäuser in ihrer größern Mehrzahl, die znr
Unterhaltung einer möglichst reinen Atmosphäre in
der Umgebung des Kranken nothwendigen

Bedingungen nicht tn sich schließen. Die gelingende
Ventilation wird daselbst vielfach durch ungeschickt

angebrachte Fenster und Thüren, durch Nähe der Aborte,
Küchen, unreine Höfe, Pferde-, Kuhställe zc. behindert,

Nnd Man braucht nur cinige Mal mit seiner

eigenen Nase stch überzeugt zu habe», wie zwei einzige

schwer Verwundete ein geräumiges Zimmer zu

verpesten im Stande stnd, um sich zu überzeugen,

daß, wenn es sich um möglichstes Fernhalten eincr

infiziricn und infizirende» Atmosphäre handclt, auch

die Zerstreuung dcr Verwundeten in Privatwohnungen

keine genügende Maßregel genannt wcrden

muß. Daß zudem bei einem derart organistrtcn
Fcldlazarethdicnst dic Zahl dcr Krankenwärtcr

abnorm groß sein müßte, liegt auf der Hand, und eine

ebenso natürliche Konsequenz wäre die bedcutcndc,

fast zur Unmöglichkeit werdende Erschwerung dcr

Handhabung cincS g«rdnetcn und gcnügcnd
beaufsichtigten Spitaldienstes.

Es bleibt mir noch übrig, die Besprechung der

Krankenzelte und Barakkcn. Obwohl ich Ihncn über

dic Anzahl der vorgekommenen Pyämien in den

verschiedenen Lokalarten keine genaue Statistik als

Grundlage meiner Ansichten vorwciscn kann, denn

hiczu war diè Bcvölkcrung dcr Lazarctbe einc zu

flottante, mein Aufenthalt in dcnsclben ein zu kurzer

und mcinc Berechtigung zur Erhebung genauer Mor--
talitätszahlcn cinc zu zwcifclhaftc, so strhe ich dennoch

nicht an, die Zelt- und Barakkcnbchandlnug dcr

Schwerverwundeten als die bcste und erfolgreichste

zu crklärcn, und dieselbe cvcntuell auch für unsere

Verhältnisse aufs Wärmste zu empfehlen. Höre»
wir vorerst einige Erfahrungen aus frühern Kriegen
sprechen. Pyrogoff sagt: Von allen diesen Krankcn-
bchältcrn erwiesen sich cinzig unsere Hospitalzelte als
brauchbar zc. Demme, der im italienischen Kricge
die Bchoudlung in Zelten und Barakken nicht zu
beobachten Gelegenheit hatte, bezeichnet die der Jahreszeit

angemessene Benutzung von Zclten und Barakkcn
als cincn Punkt, wclchcr in cincm koinmcnde» Krieg
dic ernsteste Prüfung vcrdicnt. Ochwadt glaubt:
„Die Zcltbchandlung und das Zerstreuungssystcm
müssen nach dem Vorstehcndcn als die wichtigstcn
Faktoren bel j der Prophylaxis 'und Kur der Pyämie
angesehen wcrden." Lücke hält das „Aufschlagen
von Zelten für eine Methodc, wclchc gewiß vorzüglich

ist." Nur Neudörfer bezeichuct sich als «kcinc»

unbedingtcn Verehrer dcr Behandlung von
Vcrwundctcn untcr Zelten"; doch begründct cr,scin
Urthcil nicht yenügcnd. Mcin Urthcil bildcte ich mir
durch Visitation der Zelt- und Baratten-Lazarethe
in den böhmischen Ortschaften Nechanil, Horenowic,
Ncdelist, Maslowiec, Königinhof, Trautenau, Prag.
Hier war frische Luft, hicr war üppigc Ventilation z

die Kranken, halb im Freien, fühlten sich behaglich,
und wcnn ich auch hier zuwcilcn eines jcncr auf dcn
ersten Blick erkennbaren pyämischen Gesichter traf, so

blieb diese Erscheinung dennoch entschieden vereinzel-

tcr, «nd die übrigcn Wunden sahen gut aus. Was
vorerst dic Zclte betrifft, dcrcn ich lcidcr auf dem

süddeutschen Kriegsschauplatz kein einziges sah, und

die, so viel mir bekannt, auch in Böhmen nicht

gleich von Anfang an benutzt wurdcn, so ist ihre

Konstniktion folgende: Das Fundament, 30 bis 35

Fuß lang nnd 15 Fuß brcit, bcsteht entwedcr aus

Bnckstkincn oder auö einem auf Querbalken ruhenden

Bretterbode», wclchcr so konstrnirt fcin muß,

daß auf dem durch die Länge des Zeltes frei
bleibenden Gang, die Bretter nach der Länge desselben,

dagegen auf der für die Bettstellen bestimmten Fläche

dcr Qnere nach gclcgt werdcn; nur so kann der

Ucbclstnnd vermieden werden, laß die Erschütterung,
welche durch jcdcn Schritt dcs Wartpcrsonals anf
dem Gange entsteht, sich den Bettstcllcn nicht
mittheilt. Ein Zelt, bci welchem diese Vorsicht nickt

beobacbtct wordcn war, mußtc ncu gebaut werden,
weil' dic Krankcn mit Schußfrakturen der untcrn
Ertrcmitätcn, dicsc sich jcdcn Momcnt wiedcrholcndc,

wenn auch ziemlich minime, mitgetheilte Erschütterung

nicht vertragen konnten. Ein solcher, mit einer

gewissen. Solidität gearbeiteter Fußboden ist eines

der wichtigsten Requisite der Krankenzeltc; er dient

zur soliden Firirung der Bettstellen, zur Abhaltung
der permanenten sowohl, als der durch Regengüsse

vorübergehend vermehrten Bodenfeuchtigkeit und zur
Ermöglichung einer minutiösen Rcinlichkeit im Zclte.
Jn den Fußboden cingclasscn, erhcben sich die das

Gerippe bildenden hölzernen oder eisernen Stangen,
von denen die vier mittlern, je 15 Fuß hoch, die

Höhe des Zcltes mnrquiren, währcnd zu beiden Seiten

je vier, 5 Fuß hohe Stäbe den vertikalen Sei-
tenwändcn als Anhaltspunkte dienen. Das aus
doppelter Zcltleinwand bcstehcnde Dach wird wie die

gewöhnlichen Soldatenzeltc mit Pfählen fixirt, reicht

aber nur, wic bci dcn bckanntcn marquisirtcn Zel-
tcn, bis zu den ebenfalls aus Leinwand bestehenden,

vertikal herabhängcndcn Scitenwänden, wclche hin-
aufgcschlagcn und dadurch das Zelt zu beiden Seiten

seincr Länge nach bis zu cincr die Betten noch

um einige Fuß übcrragcnden Höhe gcöffnct werden

kann. An den beiden Fronten des Zcltcs kann die

Lcinwand in der gewöhnlichen Manier zurückgcschla-

gcn, oder der Eingang geschlossen werdcn, nur sind
daselbst beiderseits Vorzelte, d. h. Räume angebracht,
in welchen je 2 Betten für die Krankenwärter, nö-
tbigenfalls auch für Aerzte und einige der nöthigsten
Spitalgeräthschaften sich besinden, und wclche von
dem Krankenranme dnrch eine Zeltwand getrennt
oder mit dcmsklbcn verbunden werden können. Diese

Zelte sind für 8 bis W Kranke berechnet, und sahen,

besonders wenn sie mit Blumentischchen gczicrt waren,

nnd die Kranken ihre vom Berliner Hülfskomite
odcr den Johannitern gcschcnktcn Cigarren rauchten,
rccht wohnlich aus. Das Zeltsystem hat außer dcr

Möglichkeit einer continuirlichcn Spcisung dcr Kranken

mit reiner Luft, dcn bedeutenden Vortheil, daß
die Wahl der Etnblirung der Krankenräume
vollständig frci gcgebcn ist; daß dahcr allc Gcgendcn
vermieden werden können, welche nicht nur ihren
tellurischen und atmosphärischen Verhältnissen nach,
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fonbern au* wegen momentaner Ueberfüllung mit
greunbc«* ober geinbe«truppen, wegeu Snpbu« unb
©boleraepibcmicn, ungünftige ©alubritätSvcrbältniffe
barbieten. 3n weit auS ber großem 3«fel ber böh*
mif*en unb au* ber fübbeutftfeen Drtfcbaften, wel*e
eint SDJenge ©*werverwunbeter beherbergten, traf I*
©inquartirung, unb nicfet feiten in bemfelben Saja*
retfe gemeinf*aftli* mit ©*werverwunbeten SfepfeuS*
unb ©feolerafranfe. @« feießc ben gegenwärtig feerr«

f*tnben Slnfi*ten über ben ©barafter biefer Äranf*
fetlttn 3«"»ng antbun, wtnn man benfelben feglicfeen

©influß auf Suftvtrptftung unb SBttnbvretauf ab*
fpretfeeu wollte. Hifmft fi»fc inbeffen bie Sortfeeile
biefe« ©ijftem« no* nicfet erf*öpft: babur*, baß
bie 3elte in unmittelbarer SRäfee be« ©4la*tfelbe«,
foweit bie« ofene ©tfafer btr Seunrufeigung bur*

bevorftebenbe Äritg«aftiontn mögli* ift, aufgeftbla*
gen werben fönnen, ift ber weitere Sran«port ©*wer=
verivttubeter, biefer allgemein nnerfannte Uebelftanb,
wie burefe fein anbere« SDtittet iinnötfeig gema*t; e«

fönnen, ofene abermal« in ben gcfeler fctr Äranfen*
anhäufung verfallen ju muffen, wenn bie einjelnen
Seite in einer gewiffen ©ntfernung »on einanber

gehalten ftnb, ganje Sager @*werverwunbeter auf*
geftfelagen, ba« ®anität«forp« babur* mehr fonjen*
trirt, ba« Hülf«perfonal gut feeaufficfetlgt unb eine

größere Unabhängtgfeit be« @anität«bienfte« von
Sevölferung unfc Sruppen erjielt werfcen. SBenn

fcer Stmbülancttrain in ber in einem fpättrn Slb*

f*nitt ju befprt*cnben SBeift vermehrt werben fonnte,
fo wären bieft 3tltt vorab tn benfelben aufjuntbmtn.

(gortftfcung folgt.)

S8ttdE>e* > 3ftt|etgen*

9?eitt$ «Kfantnetttettt
auf ba«

naaj bem

Stanbpunkte btr ntutftm Literatur unb mit ilnttr-
ftüfcung von fa*männtrn

bearbeitet nnb rcbfgtrt »on

WS. Stuftet».

2 Sbr. 70 Sog. in gr. 8°. br. SRthtr. 3. ff. 5. 15 fr.

Son vtrftfeitbtnm ©eiten aufgtforbert, in biefer

3eit, wo bie ntilitärifcfec Slu«bilbung einen- netten

großen 3luff*wung nimmt, bit Slnftbaffung bitft«
trefflicfeen SBerfeS in btn mtifttn Ärtiftn ju trtti**
ttm, entf*ließen wir un«, ben Stei«

von [Rthlr. 4. 10 SRgr. auf SRthlr. 3. — rtfp.
von ft. 7. 35 fr. auf ff. 5. 15 fr.

von b«wte an bi« ©nbe biefe« Safere« ju ermäßigen

unb ben refp. ©ubffrfbenten um ben geringen Stei«
von 8 SRgr. 28 fr. ebenfatt« auf ben @*luß be«

Safere« ein ©upplementfecft von 7—8 Sogen na*«
juliefern, ba« bie ©rftfecinungm ber wi*tigen 3«b«
1858 bi« ©nbe 1866 umfaßt.

3efce Su*hanblttna ift in bm ©tanb gtftfct, ba«

SGBtrf ju biefem «ßreife foglti* liefern ju fönntn.

3üri*, im Slpril 1867.

Serlagäfeanblung von %t. ^tfeultfeef.

fit Me ga««tlettte &er ringen. «Armee.

©rftfeienen ift im Sertage be« Unterjeftfeneten unb
vom feofeen eibg. SDtititärbepartement jur Slnf*affung
empfofeten:

®f>mpa&me<%Sud>
mtfealtmb fämmtli*t gormulart ber ©ompagnie*
güferuna, in gr. 4° folib gebunben, mit Saftfee uub
letrtn @*reibpapterblättem am ©*luß.

Srei« gr. 3. 20.

3« 3. (griffen in Slarau.

3n ber ©. g. SBinter'ftfeen Serlag«feanblung
in Sefpjfg unb Heibelberg ift erf*ienen unb fcur*
alle Stt*feanbtungen ju bejiefeen:

3-Bittje, ©, ©ie to idbtigfteu Scfeladjtcu, »e«
Iagerungen nnb toerfcfeanjtcn Sager vom

Safert 1708 bi« 1855. Äritif* btarbtittt jum
©tubium für Offtjiere aller SBaffen. 3wei
Sänbt. gr. 8 gtfe. 44 Sogen. 1 Sfelr. 6 SRgr.

®ntitt, $r. uou, $ur uäfeern Slufftärung
über ben ftrieg von 1812. SRa* anfeiva*

lif*en Duellen. SDtit einer litfeograpfe. Äarte.
8. gel). 35 Sogen. 1 Sfelr.

(sJmtrt, $etbfcerrnfit. muten aui uttb über ben
«JJolniftfeen ftrieg upiu Safere 1831. 8.

gefe. 27 Sogen. 22% SRgr.

Sutitt, <2>un>oton> unb ^Joleuö Untergang.
SRa* ar*ivalif*en Duetten fcargefteßt. SDtlt

4 Slänen. 3wei Sanfce. 8. gefe. 69 Sogen.
22 V. SRgr.

«j«J^l_il_».M_I-l_»—LJ J 1—1-H 1 L1J 1 w—

Sei gr. ©*ultfeeß in ßüriefe ift erfcbienen-

unfc bur* atte Su*hanblungen, in Saftl bur* fcit

©*weigfeaufer'f*e ©ortimmt«bu*hanblung (H- Slm*

btrgtr) ju feejiebm:

©er

$titfoxm#ziitv$ it\ <&t\üß[m.
Son ®. $off.etter, tibgtn. Dfetrft.

SDtit 7 Safeltt. ©artonirt Srei« gr. 1. 40.

Im Verlage von Friedrich Fleischer in

Leipzig erscheinen seit dem ersten Januar 1866

Kritische Blätter
für

wissenschaftliche und practische Mediein.
Herausgegeben von

l>r« Alexander Groschen*
Preis vierteljährlich Thlr. 1. 20 Ngr.

«s^J-Ott-as»»
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sondern auch wegen momentaner Ueberfüllung mit
Freundes- oder Feindestruppen, wegen Typhus und
Choleraepidemic», ungünstige Salubritätsvcrhältnissc
darbieten. Jn weit aus der größer» Zahl der
böhmischen und auch dcr süddeutschen Ortschaften, welche
eine Mcngc Schwerverwunderter bcherbergten, traf ich

Einquartirnng, und nicht fcltcn in dcmsrlben Laza-
rcth gemeinschaftlich mit Schwervcrwundeten Typhus-
und Cholcrakranke. Es hicßc dcn gcgcnwärtig herr-
schcndcn Ansichten übcr dcn Charakter dieser Krankheiten

Zwang anthun, wcnn man dcnselben jeglichen
Einfluß auf Luftvcrpcstung und Wundvcrlauf
absprechen wollte. Hiemit sind indessen die Vortheile
dieses System« noch nicht erschöpft: dadurch, daß
die Zelte in unmittelbarer Nähe des Schlachtfeldes,
soweit dieS ohne Gefahr der Beunruhigung durch

bevorstehcnde Kriegsaktionen möglich ist, aufgcsckla-

gcn werden können, ist der weitere Transport Schwer-
vcrwnttdctcr, dicscr allgcmcin ancrkannte Uebelstand,
wic durch kein anderes Mittel nnnöthig gemacht; es

können, ohne abermals in den Fehler der Kranken-
anhäufung verfallen zu müssen, wenn die einzelnen
Zclte in einer gewissen Entfernung von einander

gehalten sind, ganze Lager Schwerverwundcter
aufgeschlagen, das Sanitätskorps dadurch mehr konzentrirt,

daö Hülfspersonal gut beaufsichtigt und eine

größere Unabhängigkeit des SanitätsdicnstcS von
Bevölkerung und Truppen erzielt wcrden. Wenn
dcr Ambülaneetrain in dcr in eincm spätern
Abschnitt zu besprcchcndcn Weis? vermehrt werden könnte,
so wären dicse Zelte vorab in denselben aufzunehmen.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Neues Abonnement
»uf da«

Militärische Hand-Wörterbuch
nach dcm

Standpunkte der neuesten Literatur und mit Unter-
ftützung von Fachmännern

bearbeitet und redigirt von

W. Rustow.

2 Bde. 70 Bog. in gr. 8«. br. Rthlr. 3. fl. 5. 15 kr.

Vo« verschiedenen Seiten aufgefordert, in dieser

Zcit, wo die militärische Ausbildung cincn- ncuc»

großen Aufschwung nimmt, die Anschaffung dieses

trcfflichcn WerkeS in den meisten Kreisen zu erleichtern,

entschließen wir uns, den Preis
von Rthlr. 4. 10 Ngr. anf Rthlr. 3. — resp,

von fl. 7. 35 kr. auf fl. 5. 15 kr.

vo» heute an bis Ende dieses Jahres zu ermäßigen

und den resp. Snbskribenten um den gcringcn PrciS

von 8 Ngr. — 28 kr. cbenfalls auf den Schluß deö

Jahres ein Supplementhcft von 7—8 Bogen

nachzuliefern, daS die Erscheinungen der wichtigen Jahre
1858 bis Ende 186« umfaßt.

Jede Buchhandlung ist in den Stand gesetzt, das

Wcrk zu diesem Preise sogleich liefern zu können.

Zürich, im April 1867.

Berlagshandlung von Fr. Schultheß.

Für die Hanptlcntc der eidgen. Armee.
Erschienen ist im Verlage dcs Unterzcichncten und

vom hohen eidg. Militärdepartement zur Anschaffung
empfohlen:

Compagnie-Buch
enthaltend sämmtliche Formulare der Compagnie-
Führung, in gr. 4° solid gebunden, mit Tasche und
leeren Schreibpapierblättern am Schluß.

Preis Fr. 3. 20.

I. I. Christen in Aarau.

In der C. F. Win ter'schen Verlagshandlung
ln Leipzig und Heidelberg ist erschienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Wittje, G, Die wichtigste« Schlachte», Be«
lagerungen und verschanzten Lager vom

Jahre 1708 bis 1855. Kritisch bearbeitet zum
Studium für Ofsiziere aller Waffen. Zwei
Bände, gr. 8 geh. 44 Bogen. 1 Thlr. 6 Ngr.

Smitt, Fr. von, Znr nähern Aufklärung
über de» Krieg vo« ISIS. Nach arckiva-
lischen Quellen. Mit cincr lithograph. Karte.
8. gch. 35 Bogcn. 1 Thlr.

Smitt, Feldherrnstimme« anö und über de«
Polnische« Krieg vom Jahre ISSI. 8.

gch. 27 Bogen. 22V, Ngr.

Smitt, Suworow und PoleuS Untergaug.
Nach archivalischen Quellen dargestellt. Mit
4 Plänen. Zwei Bände. 8. geh. 69 Bogen.

22/, Ngr.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist erschienen

und durch alle Buchhandlungen, in Basel durch die

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H.
Amberger) zu beziehen:

Der

Gedeckungsdienst bei Geschützen.

Von G. Hofstetter, eidgen. Oberst.

Mit 7 Tafeln. Cartonirt Preis Fr. 1. 40.

Irn Verlags von k'rieàriea ^leiselrer in
I,e!r>2ÌA erseneinen seit àer» ersten ^»nn»r 1866

XritÎ8oKs Llättsr
vissenseKaKIieKe unà Venerisene Heckiein.

Rsr»,riSA«ßsbsii vo»

?reis viertstjänrlion ^Klr. 1. 20 N^r.

i c>ck »«»>
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